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werden auch angenommen von den
Herren : F. Büttner in Oldenburg
Herrn- Wülker in Bremen , Hsasenstein
und Vogler A. -G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Sterner in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin , I . Barck und Comp. in Halle
a . S -, G. L . Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Jnsertions -Comploirs.

F 85. Elsfleth , Dienstag , den 21 . Juli. 1896.
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Tages . Zeiger.
(21 . Juli. )

O -Aufgang 4 Uhr 33 Minuien.
O -Untergang: 8 Uhr 33 Minuten.

Hochwasser:
11 Uhr 25 Min. Vm . — 12 Uhr 07 Min . Nm . .
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Mac Kmley «ad Kryau.
Anfangs November findet in Nordamerika die

Präsidentenwahl statt . Die beiden großen Parteien des
Landes haben schon ihre . Convente" abgehalten und
ihre Candidaten aufgestellt ; die Republikaner den durch
seine hohe Schutzzollbill bekannten Mac Kinley, die
Demokraten einen Silbermann Bryan.

Nach einer kurzen, machtvollen Blüthezeit hat die
demokratische Partei Amerikas , die Partei Clevelands,
des jetzigen Präsidenten , unverhältnißmäßig rasch ab-
gewirlhjchaftet. Sie gleicht in gewissem Grade dem
continentalen Liberalismus, auch sie trat als anticor-
ruptionistische Partei, als freudig begrüßte Gegnerin
der republikanischen, auf den Plan , ihr Programm voll
mit volksfreundlichen, vielverheißenden Versprechungen
und dem leidlichen Willen, das Schlechte auszurotten.
Leider mangelte es ihr selbst am Nothwendigsten, an
der eigenen sittlichen Reinheit, und die bekannten „Tam-
many -Hall" .Enthüllungen des Jahres 1894 zeigten zur
Evidenz , daß die Demokraten um kein Haar bessere
Menschen sind , als die Anhänger der republikanischen
Partei. So war denn ein Umschwung unvermeidlich,
und als in diesem Jahre die „ Nationalconventioven" ,
die Delegirtenversammlungen aus allen Bundesstaaten
der Union , zusammentratcn , war die Demokratie be¬
reits derart in Verruf, daß man allgemein annahm,
der republikanischen Candidatur Mac Kinleys würde
kein nennenswerthes Hinderniß erwachsen.

Da wurde es aber bekannt , daß auf dem republi¬
kanischen Nationalconventzu St . Louis folgende Stelle
mit anhaltendem Bcifalle angenommen worden war:
„Die Partei erklärt sich aufs entschiedenste gegen die
freie unbeschränkte Silberprägunjj, wenn sie nicht auf
dem Wege eines internationalen Uebereinkommens
zwischen den maßgebenden handeltreibenden Nationen
der Weit zu erreichen ist . so lange dieses nicht erzielt
ist, muß die bestehende Goldwährung aufrecht erhalten
und das gelammte Silber - und Papiergeld der Ver.
Staaten im paritätischen Verhältnisse mit dem Golde
bewahrt werden. "

Die Entschiedenheit dieser Erklärung entfesselte nun
lb>

i.

uns

Irrlicht.
Novell e von C . Wild.

( 2 . Fortsetzung. ) ( Nachdruck verboten .)
Dohlenau konnte es kaum erwarten , beim Kurhaus

anzukommen , wo er hoffte , Kurt von Trentow los zu
werden , da sie selbst den Wagen zur Heimfahrt bestei¬
gen würden.

„Schade, daß Ihr Urlaub morgen zu Ende ist,
Avhlenau," sagte Trentow, als man endlich ange-

»» gt war und wartete , bis der Wagen vorfuhr , „will
Wie auch noch hinüber nach T . und einige Tage
vmbrn ! Sie wissen , mein Urlaub läuft weiter als der

I"

kstt'

a »s
Glücklicher.

" sagte Dohlenau ernst und blickte
7?^ - Sie wich seinen Augen aus , als verstände

> sticht und fragte dann:
w °üen heute — später noch nach T . , Herr

Platz
d A?" unserem Wagen ist noch ein

. "Natürlich, fahren Sie doch mit uns — das ist
,
" " wü) ste, "

ergänzte die Tante freundlich , worauf
Dodi -

trentow sich in Danksagungen erging und
^ " a

" ""

bst
^ Sippen vor Aerger zusammenbiß , daß

— if davk-n
'"I" . "" die den „ liebenswürdigen" Ge¬

ck« i
" 8^ l) t hatte , und daß Papyssip Hyshsn gerade

wie im Sturmwind eine heftige Agitation in den Süd-
und Oststaaten , an deren Spitze der bekannte Gouver¬
neur von Chicago , Altgeld, steht. Kleine Farmer und
vor allem Minenleute glaubten gern seinem Programm,
das er als demokratisches Parteiprogramm verkündigte,
daß nämlich die Wiederherstellung der freien Silber.
Prägung nach dem alten amerikanischen Werth-Ver¬
hältnisse von 16 zu 1 ihnen die Schulden tilgen, das
Geld verbilligen, den Bodenwerth heben und sonst noch
einige Wunder wirken würde . Und so findet jetzt
unter dem Eindruck dieser Agitation und der Massen-
Haft angewendeten ebenso billigen wie zündenden
Schlagworte und Versprechungen ein in den Ver.
Staaten noch nicht dagewesenes Schauspiel statt , daß
Demokraten sich in Republikaner und Republikaner sich
in Demokraten verwandeln, je nachdem sie auf dem
Silber - oder Goldstandpunkte stehen , und daß die
festesten Parteiorganisationen ganz neue Formen er¬
halten.

Ob Mac Kinley siegen wird , ob Bryan, wer ver¬
mag das heute zu entscheiden ? Für die europäischen
Interessen bedeutet der eine Regen, der andere Traufe,
und es ist im Grunde ziemlich gleichgültig , ob man
gleich oder erst auf dem Umwege des Regens in die
Traufe kommt . Mac Kinley, der Mann der höchsten
Schutzzölle , hat durch seine berüchtigte Bill bereits zur
Genüge gezeigt , was er leisten kann , und ruft ihn das
Schichal wirklich auf die höchste Stelle der Union,
dann mag die europäische Industrie getrost ihr Ränz.
lein schnüren und sich andere Absatzgebiete für ihre
Erzeugnisse suchen. Amerika ist dann ihr gelobtes
Land , das sie , wie der Prophet d-e

's alten Testaments,
vom hohen Berge herab sehen, aber nicht betreten
darf . Noch viel schlimmer in ihren Wirkungen wäre
freilich eine Präsidentschaft Bryan ; wir glauben aber
daß der Silberrausch, der die Sinne der amerikanischen
Demokraten gefangen hält, verflogen sein wird, noch
ehe es zur That kommt . Die amerikanischen Bürger
sind zu praktische Menschen , um ihr eigenes Land dem
Ruin preiszugeben.

Kurrdscha «.
' Deutschland. Der Kaiser ist am Freitag

von Aalesund nordwärts wcitergefahren.' Der Kaiser wird nach neueren Bestimmungen
am 9 . August , nachdem er gemeinsam mit der Kaiserin
Wesel , Ruhrort und Hügel besucht hat , in Wilhelms¬
höhe eintreffen . Während seines dortigen Aufenthalts
wird der Großherzog von Sachsen-Weimar dort als
Gast erwartet.' Zur Militairstrafprozeßreformwird dem „ Hann.

Cour .
" aus Berlin geschrieben : „Nach seiner Rückkehr

von der Mittelmeerreise hat der Kaiser dem General
Bronsart v . Schellendorff die bereits früher gegebene
Zusicherung wiederholt , daß er die Grundsätze des vor¬
liegenden Entwurfs der Militairstrafprozeßreformbillige.
Zu der vom Fürsten Hohenlohe im Reichstage abge¬
gebenen Erklärung , daß der Gesetzentwurf im Winter
der Volksvertretung vorgelegt werden solle , war vorher
die Genehmigung des Kaisers eingeholt worden. Bei
dieser Sachlage kann zur Zeit von einer Krise nicht
die Rede sein . In solchen militairischen Kreisen , die
die baldige Inangriffnahme der Reform dringend be¬
fürworten , ist man sich zwar klar darüber , daß trotz
alledem noch nicht sämmtliche Schwierigkeiten über¬
wunden sind , aber man rechnet mit Gewißheit darauf,
daß sich auch die letzten Schwierigkeiten werden be¬
seitigen lassen.' Ueber die Handwerkervorlage wird dem „Hamb.
Corresp . " anscheinend officiös aus Berlin geschrieben:
„Daß der Gesetzentwurf betr. die Handwerker -Organi¬
sation als Antrag Preußens dem Bundesrath vorge¬
legt wird , wie die „ Norddeutsche " meldet , bestätigt die
Annahme, daß die Verständigung mit den übrigen
Regierungen noch in weitem Felde steht .

" — Die
„ Berl . N . Nachr . " fügen dieser Mittheilung hinzu , daß
namentlich im Süden , wo eigenartige Vertretungen des
Handwerks bestehen , eine starke Abneigung gegen die
Ersetzung derselben durch die Zwangsinnungen, wie
sie die Vorlage erstrebt , vorhanden ist.

' Die pfälzische Handels - und Gewerbekammer,
die es am meisten angeht , hat an das bayrische Staats¬
ministerium eine Eingabe gerichtet , in der sie bittet,
im Bundesrath nachdrücklichst dafür einzutreten , daß
die bereits in den Motiven der vorliegenden Novelle
zur Gewerbeordnung als nothwendig anerkannte Aus¬
nahme -Bestimmung für den Artikel Wein vom Verbot
des Detailreisens Seitens des Bundesraths baldigst
erlassen werde , damit der Weinbau und Weinhandel
vor folgenschweren Beunruhigungen bewahrt bleibe.' Das „Deutsche Colonialblatt" veröffentlicht die
kaiserliche Verordnung über die Schaffung, Besitzergrei¬
fung und Veräußerung von Kronland und über den
Erwerb und die Veräußerung von Grundstücken im
Schutzgebiete von Kamerun. Ferner eine Verordnung
des kaiserlichen Gouverneurs von Kamerun betr . Ein¬
führung von Eingeborenen - Schiedsgerichten für die
Landschaften Dibamba und Ndokama.

' Oesterreich - Ungarn. Die Verhandlungen
der Minister in Wien über den wirthschaftlichen Aus¬
gleich zwilchen Oesterreich und Ungarn nehmen einen
günstigen Verlauf.

so freundlich zu Trentow war wie zu ihm , den sie
wochenlang kannte.

Auf der Heimfahrt hatte er noch mehr Zeit. Beob-
achtungen anzustellen und sein eifersüchtiges , bisher so
harmlos vertrauendes Herz zu verbittern . Das war
nicht blos oberflächliche Liebenswürdigkeit oder gar
Plaudersucht ErnaS, das war offenbare Koketterie!
Kein Blick , kein Lächeln , kaum eine Redewendung traf
ihn . der vergessen , unmuthig und still in seiner Wagen¬
ecke saß und die Augen mit der Hand beschattete —
diese sonst so sonnigen Augen , die nun in Zorn, Ent¬
rüstung , Scherz und Demüthigung immerwährend auf
Ernas schönem lieblichen Gesicht ruhten . Was für eine
Bedeutung hatte er diesem halb schalkhaften , halb ern-
sten Augenauischlag gegeben , wen » er ihm galt, und
nun verschwendete sie es an diesem Menschen , der ihr
so einfältig gegenüber saß , der ihr nichts sein konnte,
dem sie nichts war. Wie Schuppen fiel es ihm von
den Augen. Thor, der er war ! Er hatte sich von
einer Kokette bethören lassen . Alle die Wochen hatte
er nur mit ihr verkehrt, außer ihm kannten die Damen
keinen Herrn , und da hatte er ihr Wesen ihm gegen¬
über als Vorzug betrachtet, während cs ihr gewöhn¬
liches war mit jungen Männern. Gottlob, daß
er beizeiten sehend geworden sei . Noch war
fein entscheidendes Wort gesprochen worden — —

und es sollte auch nicht über seine Lippen kommen.
O wenn nur der Brief an seinen Schwager nicht ge¬
wesen wäre.

Es dunkelte bereits , als der Wagen nach T . kam
und vor dem Gasthof hielt — gerade so wie vorgestern.
Welch ein Unterschied , damals und heute . — Wie
hatte sein Herz glückselig gepocht und wieviel Zorn
fühlte er jetzt — ja auch Schmerz , obgleich er sich
diese weiche Regung kaum zugestehen wollte — war es
doch auch die Abschiedsstunde . So hatte er sich sie
nicht vorgestellt.

„ Wir sehen Sie wohl nicht mehr vor Ihrer Ab¬
reise , Graf Dohlenau ? " fragte Baronin Sölden freund¬
lich und nahm dann Abschied von dem lieben Bekann¬
ten , den sie im nächsten Jahre hier wiederzusehen
hoffte , was er leider sehr in Frage stellte , da sein
Regiment nach einer anderen Garnison in eine kleine
Landstadt versetzt werden würde . Dann wandte er
sich zu Erna, und der junge Mann , der stets sein Herz
und seine Gedanken auf der Zunge und in den Augen
trug , mußte seinen ganzen Stolz und Willenskraft zu¬
sammennehmen , um gelassen auszusehen, als er dem
Mädchen die Hand reichte und ein möglichst kühles
„ Leben Sie wohl, Fräulein Erna," über die Lippen
brachte. Das Herz pochte ihm , als sie plötzlich ernst
und fragend , ja erschrocken zu ihm aufsah , als erwarte



' Nach einer Mittheilung des „ Gaulois " soll die
Vermählung des Herzogs von Orleans bereits im
October dieses Jahres in Budapest stattfinden . Alle
souveränen Häuser Europas werden vertreten sein . Nach
einer bis April dauernden Hochzeitsreise wird das Paar
sich in England niederlaflen.' Rußland. Der „ Jndependance belge " wird
aus Petersburg berichtet , der Czar werde weder Berlin
noch Paris besuchen , er werde jedoch nach Wien gehen,
um dort über die oneutalische Politik , an der beide
Kaiserreiche gleiches Interesse haben , mit Kaiser Franz
Joseph zu conseriren. Kein besonderer Grund rufe ihn
nach Berlin , er könne auch nicht nach Paris gehen,
um nicht in Berlin anzustoßen. Da die Reise erst in
der zweiten Hälfte des August stattfindet, so sei es
möglich, daß der Reiseplan , der jetzt Wien , Darmstadt,
London , Kopenhagen umfaßt , abgeändert werde.' B a l ka n st a a t e n . Auf Kreta erscheint das
ganze mit Mühe entrirte Friedenswerk wieder in Frage
gestellt . Ob mohammedanischer Fanatismus oder grie¬
chische Agitationen die Hauptschuld tragen , ist Zweifel-
Haft . Jedenfalls bleibt ein großer Theil der Verant¬
wortung auf dem türkischen Militairgouverneur Abdullah
Pascha haften und nach einer Meldung aus Athen sollen
die Consuln in Kanea den Botschaftern in Konstanli-
uopel empfohlen haben , auf die Abberufung Abdullah
Paschas hinzuwirken. — Sicher ist , daß die Fortsetzung
der Verhandlungen in der Nationalversammlung sehr
erschwert erscheint und daß die Kämpfe auf der Insel
in heftigster Weise wieder ausgenommen sind.' Die Jungtürken , die eine constitutionelle Regierung
auf dem Boden der Gleichberechtigung aller türkischen
Unterthanen , gleichviel ob Muselmanen oder Christen,
anstreben, gewinnen nach der Zuschrift an die „ Straßb.
Post " aus Konstantinopel immer mehr an Ausdehnung
und Einfluß . Nahezu alle intelligenten, gebildeten und
an den großen Raubzügen nicht betheiligten Türken sind
heutzutage Anhänger der Reformbewegung, die unauf¬
haltsam wächst und immer weitere Kreise zieht.' Italien. Das Damen - Comitee zur Unterstütz¬
ung der Gefangenen in Abessinien erhielt die telegraphische
Nachricht, daß Menelik fünfzig italienische Gefangene
freigelassen habe." Spanien. Die Aufständischen in Cuba haben
bei Sagna einen Güterzug zur Entgleisung gebracht;
tu Havana ist ein Waffendepot der Insurgenten ent¬
deckt worden.' Die Regierung beschloß , bis Ende August 40 000
Mann und im November weitere 40 000 Mann nach
Cuba zu senden.' Belgien. Die belgischen Socialistenführer
haben beschlossen , bei den zukünftigen Wahlen jedes
Wahlbündnis ; mit den Liberalen als unmoralisch und
unpolitisch abzulehnen. Den Socialisten kommt übrigens
der Entschluß jetzt (nach den Wahlen ) nicht theuer zu
flehen.' England. Ueber die venezolanische Grenzfrage
ist der Entwurf des Schiedsvertrages zwischen England
und den Ver. Staaten sestgestellt ; er wird in einigen
Tagen zur Vorlage gelangen. Die hauptsächlichsten
Punkte desselben seien von beiden Mächten angenommen." Afrika. Die Mahdisten haben eine große
Truppenmacht zusammengezogen, um die Niederlage von
Ferkeh wettzumachen. Der Bote , der dem Kalifen die
Niederlage meldete , wurde gekreuzigt . Den Namen
Ferkeh darf bei Todesstrafe Niemand nennen.' Asien. Nach dem unglücklichen Kriege gegen

sie mehr, einen anderen Ton , einen wärmeren Hände¬
druck — da fiel ihm aber ein , daß sie Trentow oder
jeden andern Mann auch so anblicken würde — er
ließ ihre Hand los , verbeugte sich — und die Damen
schritten an ihm vorbei in ihre Zimmer.

„He, Kamerad , kommen Sie noch auf ein Glas da
in die Stube, ehe Sie nach Hause gehen," rief Trentow
Dohlenau zu , als dieser sich umwendete, um sortzugehen
„ habe eben ein Zimmer bestellt und muß warten bis
es hergerichtet wird .

"
Dohlenau folgte ihm in die Gaststube , wo nur

wenige Leute bei ihrer Abendmahlzeit saßen, und sie
ließen sich auf einer Bank , vor der die Tische standen,
nieder.

„ Charmante Damen das, " leitete Trentow , wie
Hans es erwartet hatte, das Gespräch ein , indem er sich
eine Cigarre anzündete. „Kennen Sie vermuthlich schon
lange ? "

„ Seitdem ich hier bin, es werden drei Wochen
her sein . "

„ So ? O Fräulein von Wilden ist reizend, himm¬
lische Augen, können einen behexen , haha , mich freilich
nicht . Sie doch wohl auch nicht, Dohlenau ? haha
— nun , nun ich meinte nur so ! Habe doch Fräulein
Erna, — Erna heißt sie ja — schon wo gesehen —
kenne sie !

"

Japan fand es einer der Censoren an der Zeit, dem
Kaiser wieder einmal den Vorschlag zu machen , man
möge doch endlich mit der Sitte brechen , die angehen-
den Militairmandarineneine Prüfung im Bogenschießen
oblegen zu lassen . Der Kaiser beauftragte darauf das
Staatssecretariat für den Krieg, einen Bericht über
diesen Vorschlag einzusenden. Der Bericht befürwortet
nun , wie es kaum anders zu erwarten war , die Bei¬
behaltung der Prüfung. Als Hauptgrund gegen die
Abschaffung des Bogenschießens wird immer wieder an¬
gegeben, es wäre für die Sicherheit des Landes gefähr¬
lich , so vielen jungen Leuten Feuerwaffen in die Hände
zu geben . Daß es für die Sicherheit des Landes noch
viel gefährlicher ist , wenn die Mandarinen ihre Soldaten
in die Schlacht führen sollen , ohne selbst die modernen
Waffen gründlich zu kennen , kann man natürlich in
Peking nicht einsehen.' Die japanische Regierung ertheilt jetzt in Menge
armen Eltern die Erlaubniß , ihre Töchter zu verkaufen,
damit die Familie Brod ins Haus bekommt . Die zur
Zeit in Japan herrschende Hungersnoth ist so groß,
daß die Regierung diesen Handel sogar ermuthigt . Die
jetzige Hungersnoth ist die erste große , die in Japan
vorgekommen ist.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 20 . Juli . In der am Sonnabend

stattgehabten Versammlung der Handwerksmeister
wurde einstimmig die Errichtung einer Fortbildungsschule
für Lehrlinge mit Zwangsbesuch beschlossen . Der
Vorstand der Innung der vereinigten Handwerker wurde
beauftragt , das Weitere zu veranlassen.' Das gestern in Berne stattgehabte Radlahrerfest
des jungen Stedinger Radfahrer -Vereins hatte sich eines
ungemein zahlreichen Besuches sowohl von den
Freunden des Radfahrsporls als auch von sonstigem
Publikum zu erfreuen. Allein auf der Station Elsfleth
wurden zu dem Nachmittagszuge ca . 160 Fahrkarten
nach Berne ausgegeben. Um 11 Uhr Vormittags be¬
gann das Chausseewettfahren über 15,610 km . , an
welchem 27 schmucke Fahrer theilnahmen . Es fuhren
durchs Ziel als : 1 . R . Köster, R . -V . Bremen -Neustadt,
2 . Abcomeit, R . -V . Vegesack , 3 . Harfst , St . -R . -V.
Delmenhorst , 4 . Joh . Kückens , Bremen , 5. August
Müller , Oldenburg . Für die beiden zuerst eintreffenden
Berner Radfahrer waren ebenfalls Preise ausgesetzt und
erhielt den 1 . Heißenbüttel , Warfleth , den 2 . W.
Bessin, Berne . Um 4 Uhr Nachmittags bewegte sich
der Corsa durch den Ort und erhielten Preise : von
Vereinen über 20 Mitglieder : 1 . R . -V . „ Sport"
Bremen , 2 . R -V . Oldenburg . L . von Vereinen unter
20 Mitglieder : 1 . St . -R . -V . Delmenhorst , 2 . R . - V.
Vorwärts- Bremen , 3 . R . - V . Brake. Das alsdann auf
einer eigens hergerjchteten Fahrbahn hinter LahusenS
Garten statthabende Kostüm- , Reigen- und Kunstfahren
gewährte einen imposanten Anblick . Im Concurrenz-
und Duettfahren erhielten Preise : 1 . die Herren Barby
und Pentermann vom St . - R . Delmenhorst, 2 . die Herren
Müller und Lieberum vom R . -V . Oldenburg von 1884.
Ein Ball in Lahusen und Levereutz Saal schloffen das
schön verlaufene Fest.'

(Der deutsche Consul in Guayaquil . ) Die „N.
A . Z .

" schreibt : „ Nach einer seiner Zeit von ver¬
schiedenen Blättern gebrachten Notiz hat das Seeamt
in Brake in seiner Verhandlung über den Seeunfall
des Mitte Juni v . I . bei Santa Clara in Südamerika

„ So , Sie kennen Fräulein von Wilden ? fragte
Hans aufhorchend.

„Nun nicht sie — nur Bild , haha — Sölden,
Hermann Sölden trägt 's bei sich ! Habe mich erst später
auf alles besonnen .

"
» Ah ! "

„ Ja — ist ihr Vetter und so zu sagen verlobt
mit Hexe Erna ! "

„ Woher wissen Sie das ? " Hans fuhr auf . faßte
sich aber dann und fuhr ruhiger fort : „ Aus guter
Quelle ?"

„ Haha — Quelle ist leidlich ; von Sölden selbst,
der mein Bekannter — kann sagen guter Freund ist,
von früher her , kam in letzter Zeit auch öfter nach Mün¬
chen auf seinen Reisen — nannte oft Namen Wilden,
einmal sah ich superbe Photographie , fragte ihn und er¬
fuhr , das sei seine Verlobte von Kindheit her —
ein ziemlich — armes Mädchen — Vater von ihr
hat sie mit einander verlobt — seine Mutter aber
verhält sich ganz passiv — Mädchen natürlich rasend
verliebt — "

„ Wie das Mädchen in ihn ? "
„ Haha , sagte ich das ? Nein , Sölden rasend ver¬

liebt , Mädchen wahrscheinlich auch — Hermann ist
hübscher Bursche — — "

„ Warum heirathen sie dann nicht, wenn der Vater

gestrandeten Barkschiffes „ Bertha " sein Befremden ,das Verhalten des deutschen Consuls in GuaynM
ausgedrückt, welcher sich bei dieser Gelegenheit ^ §
Reichsangehörigen nicht genügend angenommen hGs ^
Während nämlich der Capitain , der bereits ^
Guayaquil gefahren sei und wegen seiner Mittellose '
erst später wieder habe zurückfahren können , habe !
Mannschaft das Schiff verlassen , und der Steuer̂

'
habe sich telegraphisch von Puma aus an den deuG, ^
Consul gewandt , der aber überhaupt nicht geantivM ^
habe . Die aus diesem Anlaß eingeleitete Untersuch »,,

°
hat ergeben, daß dem kaiserlichen Consul in Guay« s.
aus dem Umstande, daß er das fragliche TelegwW
unbeantwortet gelassen hat , kein Vorwurf geyM, ?
werden kann . Derselbe hat das Telegramm a» ein^ !
Sonntag Nachmittag nach 4 Uhr in seiner Pri^ !
Wohnung erhalten , es aber an demselben Tage H ?
mehr beantworten können , weil das Telegraphenbure «,

*
in Guayaquil an Sonn- und Festtagen nur bis 4 ^
Nachmittags geöffnet sei. Die Beantwortung ^ ?
folgenden Tage ist unterblieben, weil der kaiserlich

'
Consul , als er sich Vormittags vor 8 Uhr nach d«

'
^

Bureau begab, um auf das Telegramm zu antworte » ,
daselbst den Steuermann , welcher inzwischen mitde! .
Mannschaft in Guayaquil wohlbehalten etngetrG, l.
war , schon vorfand . Der kaiserliche Consul wies HK,, ;
auf den SchiffbrüchigenUnterkommenan und hat sich

'
Uebrigen derselben nach Kräften angenommen. ^' Schwei . In Stollhamm und auch in ^
gönne waren sehr viele Stuten zur Besichtigung h
geführt . In ersterem Orte sind von reichlich 60 Stch , .
14 und in letzterem von reichlich 30 Stuten 7 z«, ^
Prämienconcurrenz ausgesetzt. Da nun die Prän» !.
vertheilung nach näherer Besichtigung in Oldenbuis ^
stattfindet , so will man dahin vorstellig werden , d«j Z
dieselbe für Butjadingen und Stadland in Rodenkich, ' z
ftattfinden soll . Eine solche Aenderung würde geich ^
mit Freuden begrüßt werden, denn die weite Tom nach

'
^

Oldenburg ist sehr zeitraubend und auch mit allerlck r
Umständen und Mehrkosten verbunden . §' Butjadingen , 19 . Juli. In einem Gorki ^
zu Abbehausen hat sich auf den Kernobstbäumen d«
Blutlaus eingestellt. Vereinzelt sind in den letzki j
Jahren mehrfach derartige Fälle vorgekommen , oh»! ;
daß eine weitere Verbreitung erfolgt ist , wodurch siis ,
die Furcht vor diesem schädlichen Insekt gemilderthat, ? ,
Folgendes Mittel wird hier wohl zur Vertilgung a«»

-
gewandt : 100 Gramm grüne Seife mit einem vki > z
fachen Quantum Alkohol wird mit einem Liter Wchi f
verdünnt . — Auf eine reiche Obsternte ist in unser » j
Gegend nicht zu hoffen . Die Zeit des Fruchtansatzes ,
muß keine günstige gewesen sein . Frühobst ist W §
gar nicht vorhanden . ;' Oldenburg , 18 . Juli . Herr kgl. Musikmeister ,
I . Ehrich aus Mainz , der, wie wir s . Z . zuerst ml
den konnten, Nachfolger des Herrn kgl. MuM
Hüttner wird , hat seinen Contract mit dem 9l . W'
ment am 12 . d . unterschrieben. Dem Vernehm
nach ist der Neuerwählte der einzige Bewerber , im
von der zuständigen Stelle in Berlin in Vorschlag s
bracht worden ist , was er wohl seinem derzeit vorziy ^
lich ausgefallenen Capellmeisterexamen zu verdank « , ;
hat . Jedenfalls bekommt die 91 . Capelle in Ehrlch -
einen tüchtigen Dirigenten , der auch im Componire «, ,
besonders in der instrumentalen Ausgestaltung , wies « ^
Vorgänger , Tüchtiges zu leisten vermag. l >

' Oldenburg , 19 . Juli. Gestern starb l«
^

und die Mutter will — er will — sie will, " IÄ ,
Hans ungeduldig hervor. - ,

„ Will ja auch ! Aber Väterchen ist ein SM ,
köpf, — hat bestimmte» Termin gesetzt — Gebnrck ^
tag oder dergleichen , und darauf muß nun gewartü ,
werden. " ,

„ Sind Sie dessen auch gewiß, daß es dieses W §
lein von Wilden ist, von der Sie sprechen — N
redeten von einem armen Mädchen ? "

„ Natürlich weiß es ganz bestimmt ; sie >st
und lebt bei Väterchen in N . in bescheidenen Verhör
nissen — nun arm wie 'ne Kirchenmaus ist sie
aber im Vergleich mit Sölden, der Millionär ist!
sagen Sie mir mal , Dohlenau — Wildens sind
Söldens also verwandt . Ich dachte immer nur , !
seien bekannt? "

, >
„ Baronin Sölden ist die Schwester von CB ^

seliger Mutter, die eine geborene Gräfin war ,
der .

Namen ich aber nicht weiß. Fräulein Erna lebt.
Sie sagen in N . und reist jedes Jahr mit ihrer
herum, die kein eigentliches Heim hat ; — von V
mann Sölden , der Baronin Sohn , wurde viel »
sprochen — — .

" sagte Hans und stand auf . M .
letzten Bemerkung log er , denn Hermann Sol
Namen war bis heute noch nicht genannt worden, ^

(Fortsetzung folgt.)
'
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j M -nweiler , wo er sich längere Zeit aufhielt . Herr
: Thorade, erster Director der hiesigen Spar - und

SeOank. Unter der Leitung des Verstorbenen, der
! sehr tüchtiger Finanzmann war , hob sich dies ge¬

nannte Bankinstitut auf seine gegenwärtige hohe Ent-
mickelungsstufe . Thorade zeichnete sich durch einen sehr'
»Manien Geist, namentlich auf politischem Gebiete,
ans . Lebhaftes Interesse brachte er stets den Arbeiter-
bkstrebungen entgegen. Der Arbeiterbildungsverein,
der Konsumverein , die Max Hirschschen Gewerkvereine
erfreuten sich in früheren Jahren seiner anregenden
Wirksamkeit , bis ihn andanerndes körperliches Leiden
nöthigte , sich mehr und mehr von solchen Vereinsbe¬
strebungen zurückzuziehen und seine Thätigkeit haupt-
ächlich der Leitung unserer Spar - und Leihbank zu¬

zuwenden . Nichtsdestoweniger zog er sich nicht ganz
vom politischen Leben zurück , und als eifriger Anhän¬
ger der deutschfrcisinnigen Partei machte er bei Wahlen
zum Reichstage und in politischen Volksversammlungen
immer noch seinen Einfluß , und häufig mit Erfolg,
geltend . Seine letzten Lebensjahre verlebte er meist in
südlich geltend . Seine letzten Lebensjahre verlebte er
meist in südlich gelegenen Badeorten . Die Beisetzung
wird voraussichtlich auf dem hiesigen Gertrudenkirch¬
hof vor sich gehen . Thorades Andenken wird in
Oldenburg stets in Ehren gehalten werden.

' Westerstede, 17 . Juli . Um 2 ^ Uhr Nach¬
mittags ertönte das Feuerhorn . Nach einer aus Wester¬
loy hier eingetroffenen Nachricht ist in dem Anwesen
des Gastwirths Fr . Willjes zu Westerloy Feuer aus¬
gebrochen . Um 3 Uhr waren das Wohnhaus und der
große Stall bereits bis auf die Umfassungsmauern aus¬
gebrannt. Vom Eingut ist ein großer Theil gerettet
worden . Leider sollen aber mehrere junge Kälber und
Schweine in den Flammen umgekommen sein . — Herr
Willjes hatte sein Eingut bei der Stettiner Gesellschaft
versichert . Das Wohnhaus stand zu 13 000 Mark,
der Stall zu 14 000 Mark in der Brandkaffe . Wahr¬
scheinlich ist das Feuer im frisch eingefahrenen Heu
ausgekommen. Es wurde dort nämlich etwa um 1 Uhr
vom Willjesschen Knechte zuerst entdeckt.' Bunne » , 17 . Juli . Am Mittwoch Nachmittag
brannte das Wohnhaus des Bahnwärters Flerlage
hiers . total nieder . Wie das Feuer entstanden , weiß
man nicht . Als dasselbe von der Mutter des F . ,
welche bei der Kochmaschine saß , während die junge
Frau mit einem kleinen Kinde auf dem Bette war, und
F. selbst sich Dienstes halber in Löningen aufhielt,
bemerkt wurde , stand der vordere Theil des Hauses
bereits in Flammen. Da zudem das FlerlagescheHaus
eine etwas isolierte Lage hat , konnte nur eine Kiste
gerettet werden , während alles andere , auch das Vieh:
1 Kuh, 3 Schweine und 1 Ziege, in den Flammen
umkamen . Glücklicherweise hatte Flerlage versichert.

Lynebrok.
(Unberechtigter Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
Ungefähr ums Jahr 1060 heirathete ein Hayo vor

Lynebrok eine Tochter des Besitzers der Insel Lyne
' - ' - Lyn . Die Hochzeit fand zu Lynebrok statt
Zn dieser Hochzeit waren auch die obengenannten Söhm
^ Johan I . geladen und erschienen : Huno , Conradt
Mednch und Johan. In der Trunkenheit kam es zun
k n

' l °weit ich es übersehen kann, wegen Theiluns
i7<

und Diedrich und Johan wurden dabei
»Magen und Conradt verstarb bald an den erhaltener
tmletzungen. Da Huno nun der Jüngste war , wurdr

.
ucs Ammergaus . Er heirathete später unk

»kn nSohn Namens Friedrich . Dieser verstarb
sUZ setzte testamentarisch den ältesten Sohr
, mes Onkels Hayo zu Potenburg , seinen Vetter Hilmar
A ^ ^ kn des Ammergau ein und dieser Hilmar
Hauses

^ Stammvater des oldenburgischen Grafen-

' u Folge dieser Mordthat, als auch wohl in
Ükge-iseitigen Herrschsucht fanden nun immer

vo» n» kochen Besitzern des Ammergau und
des A?»

^ siatt. Gefährlich wurde den Besitzern
Llinkkw^ ^ 3ahr 1270 '

) der Luer Hayo aus
Lüde, - ^ Geschichte bekannt unter dem Namen
von Dieser verband sich mit dem Grafen
Hude a von Westerholt und Hinrich von der
und oin ^ ^ " helen dte Burg und Stadt Oldenburg

8'ngm diese hierbei in Flammen auf.
sttüiae» ,7 ebenfalls suchte seme Herrschaft über Rü-
davon i? >,

^ breiten , namentlich als ein großer Theil
verlor ünb 7 -? ^ Schlacht ( 1234 ) seine Freiheit
kam . T^ entheils unter oldenburgischeHerrschaft
-^ ^ ^

ud
^

zu diesen Herrschaftsgelüsten mäg auch

wahrendÄmm »,n? ^>ifihouwer giebt diese Jahreszahl richtig an,
d» »erleb«? °us Serie 129 und Halem auf Seite 18

^ hreszahl mu 1345 an ^eben,

wohl der ewigeFlußraub gegeben haben , den die Lyne¬
broker und namentlich die Strückhauser Hayo's ausübten;
ein gelegentlicherUeberfall von den Bremern mag dann
auf kürzere oder längere Zeit Ruhe gestiftet haben.

Im Jahre 1396 , April 18 . . ist der letzte Vertrag
zwischen den Strückhauser Hayo 'S und den Bremern
abgeschlossen, *) worin jene sich verpflichten, die Bremer
Fischer zu schützen und die Kirche zu Strückhausen dem
Bremer Rath allezeit zu öffnen, also nichts gegen die
Bremer zu unternehmen.

Diesen Vertrag scheinen die Strückhauser Hayo 's
nicht lange gehalten zu haben, sie konnten von ihrem
Handwerk , dem Flußraub, nicht lassen ? ) und die Ge-
schichte war wieder fertig. Die Bremer beschlossen nun
eine Radikalkur , sie verbanden sich im Jahre 1400 mit
den oldenburgischen Grafen und diesen beiden konnten
die Strückhauser und die mit ihnen nun verbundenen
Lynebroker Hayo 's nicht Stand halten . Die Burg zu
Strückhausen wurde vollständig zerstört und die Lyne¬
broker wurde den Flammen übergeben!

Von dieser ersten Zerstörung rührt das unterste
Pflaster in der Kirche her.

Die Strückhauser Hayo 's waren bis auf ein Mit¬
glied, Namens Hylderick Hayo ? ) der sich dem geistlichen
Stande gewidmet hatte , erschlagen in diesem Kampf.
Die Lynebrokerwaren besser davon gekommen , der zeitige
Besitzer Dirk Hayo war mit dem Leben davon gekom¬
men und da der oldenburger Graf als Theilung die
LynebrokerInsel erhielt, Bremen nahm die Strückhauser
Insel, so mußte Dirk Hayo nun dem oldenburgischen
Grafen Tribut zahlen* ) ; außer anderen Abgaben noch
die dritte Garbe.

Dirk Hayo baute dann die zerstörte Kirche und
überhaupt Lynebrok wieder auf und verhielt sich in der
Folge ruhig.

Als aber Anfangs der 60ger Jahre des 15 . Jahr¬
hunderts zwischen den beiden Brüdern Moritz und Ger¬
hard Grafen von Oldenburg die Streitigkeiten wegen
der Herrschaft ausbrachen und Moritz sich mit den
Bremern verband , glaubte der Enkel von Dirk Hayo:
Hayo Wurdet ) die Zeit gekommen , sich von dem olden-
burgischen Tribut zu lösen. Er verband sich ebenfalls
mit dem Grafen Moritz und als dieser nun endlich
unterlag , halte Hayo Wurder die oldenburgische Macht
allein gegen sich.

Graf Gerhard kam nun Anfangs Juni 1463 nach
der Lynebroker Insel und belagerte die Burg. Am
26 . Juni 1463 eroberte und zerstörte er sie . Von dieser
Eroberung rühren die jetzigen umfangreichen Schutt-
und Steintrümmer her.

Graf Gerhard durfte nun nicht das ganze Land als
Krongut einziehen, er hätte sonst ganz Fnesland gegen
sich gehabt , er gab einen ziemlich großen Grundbesitz
den überlebenden Familienmitgliedern als Lehn wieder ? )
das andere Land vertheilte er theils an seine Leute,
theils zog er es als Allod ein? )

Lynebrok durfte nicht wieder aufgebaut werden, die
Besitzer erbauten 1 Kilometer westwärts davon ein
Haus, dieses wurde 1716 reparirt und steht noch jetzt.
Der jetzige Besitzer ist Herr Friedr. Addicks. Der Name
Lynebrok ging verloren , es hieß nachher Oldewarf 8)
und jetzt ist fast alles vergessen.

Liencn bei Elsfleth . G . H . Heye.

>) Die Originalurkunde befindet fick im Staatsarchiv zu
Bremen.

2) Der Bremers Handel ging hauptsächlich nach Westen,
nach Holland , England, Frankreich rc. und befuhren die Bremer
Scbifse nicht die Weser von Elsfleth ab abwärts, sondern von hier
ging es durch die Lyne und Jade in die Nordsee . An der Lyne
nun lagen Lynebrok und auch Strückhausen.

2 ) Hylderick Hayo verschenkte Strückhausen , nachdem er die
Ländereien von Bremen zurückerhalten hatte und nachdem er li/z
Kilometer südwestwärts von dem alten Bnrgplatz ein neues Haus
ausgebaut hatte , das ganze große Gut dem Johaniterorden. Die
hierüber ausgenommene Urkunde ist vom 4 . Juli 1423. Das von
Hylderick Hayo erbaute Haus steht noch jetzt, nachdem es 1795
reparirt worden ist.

4) Saalbuch des Drosten von der Specken vom Jahre 1428.
ö) Bekanntlich drehten die Friesen Bor. und Familiennamen

immer um . Der Sohn von Hayo Wurder heißt nun wieder Wirr-
der Hayo , oder sie nannten sich ganz anders , wie j B. bei dem
erwähnten Luer Hayo , der Luer Hunde ! genannt wird . Diese
wunderbare Sitte hat sich bis in die Neuzeit noch erhalten in
einzelnen Theilen Rüstringens.

6) Construiren wir aus der Größe der gefundenen Kinderleichen
deren Alter , so haben wir Nr. 2 Größe 1,35 Meter, gleich 12—13
Jahr ; die Leichen Nr. 1 Größe 1,33 ; 1,21 und 1,10 Meter , so
sind diese Kinder 11 ; 9 und 7 Jahr gewesen . Die Mannesleiche
Nr . 6 hatte 1 Kind von 43Eentimeter Größe im Arm , dieses war
mithin ca . 1 Jahr alt . Es fehlen nun 2 Kinder zwischen 7 Jahr
und 1 Jahr, also nn Alter von 5 und 3 Jahren. Das waren die
geretteten , bereits erwähnten Dettmar und Hinrike Hayo . Letzterer
als der Jüngste erhielt Lynebrok mit den Ländereien als Lehn
wieder . Das Lehn ist 1503 bestätigt . Der Originallehnbrief be¬
findet sich im Heye 'schm Familienarchiv.

7 ) Dieses Allod trägt noch jetzt dm Namen „ Grafemvars " .
Es ist später den NmmbrokerLandeigmthümer verkauft.

«) Siehe die Prozeßacte aus dm Jahren 1319— 49 zwischen
Addicks und Morssse (Heye

'» Familimarchiv.)

Neueste Nachrichten.
' Berlin. 20 . Juli . S . M . S . „ Prinzeß

Wilhelm " ist am 19. Juli in Shiakan und S . M.
S . „ Loreley " ist am 19 . Juli in Therapia ange-
kommen.' Berlin, 20 . Juli . Gestern Abend 9 */« Uhr
gerieth der von ca . 250 Passagieren besetzte Dampfer
„ Dorothea " der Gesellschaft „ Stern" in Berlin auf
der Fahrt zwischen Köpenik und Sadowa, einem Vergnü-
gungsort an der Oberspree, in Brand. Kurz vor
Ausbruch der Flammen hatte sich ein penetranter
Geruch im Dampfer unangenehm fühlbar gemacht, was
die Passagiere in großen Schrecken versetzte . Einige
Minuten darauf schlugen die Flammen aus dem
Maschinenraum und den Seitenluken. Eine große
Panik entstand, und laute Hülferufe erschollen . Es
bedurfte aller Kraft der Besonnenen, um zu verhindern,
daß viele Passagiere über Bord sprangen . Ueber hun¬
dert Personen retteten sich in kleine Böte , die in großer
Anzahl herbeigerudert kamen. Glücklicherweise war der
Dampfer „ Brittannia" der Gesellschaft Tismer <L Co.
in der Nähe , der auf die Hülferufe sofort herbeikam,
den brennenden Dampfer ins Schlepptau nahm und
bis zur Station Sadowa bugfirte. Dort stiegen die
übrigen Passagiere ans Land . Der Brand war da¬
durch entstanden , daß eine Verpackung der Dampfrohre
in Folge Ueberhitzung fortgeschleudert worden war , da-
durch gerieth die in der Nähe gelegene Bekleidung in
Brand, so daß das Feuer unter dem Dampfkessel her¬
vorgezogen werden mußte , wobei der Boden in Brand
gerieth.' Berlin, 20 . Juli . Anscheinend durch Falsch-
münzer wurde in Köln ein Geschäftsreisender ermordet,
der gestern von seiner Tour zurückgekehrt war . Er
gerieth mit zwei Brüdern in Streit und wurde , wie
verlautet , durch vier Revolverschüfse in Kopf und Brust
getödtet. Er hatte die Brüder der Falschmünzerei be¬
schuldigt. Nach Festnahme der Mörder entdeckte die
Polizei in deren Wohnung eine Anzahl falscher Zwan¬
zigmarkstöcke . Die Ehefrau des einen der Mörder,
welche in intimen Beziehungen mit dem Erschossenen
gestanden haben soll , wurde gleichfalls festgenommen.

' Konstantinopel, 19. Juli . (Meldung
des Wiener K . K . Telcgraphen -Correspondenzbureaus .)
Die Tragweite des türkischen Sieges in Hauran wird
überschätzt . Die Widerstandskraft der Drusen im
Innern , namentlich in ihren Gebirgspositionen , ist
noch eine große. In den letzten Tagen haben zahl¬
reiche Zusammenstöße stattgefunden . Bis zur gänz¬
lichen Pacification dürfte noch längere Zeit ver¬
streichen.' Athen, 19 . Juli . (Meldung der „ Agence
Havas" .) Mehrere christliche Deputirte verließen Kanea
trotz der Bemühungen der Konsuln , sie zum Bleiben zu
veranlassen.' Die Absetzung Abdullah Pascha's bestätigt sich.

' Athen, 19 . Juli . (Meldung der „ Agence
Havas"

. ) Die im Kampfe bei Kalywes begriffenen
Aufständischen erhielten beständig Verstärkungen und
schlugen die türkischen Truppen zurück . Die Verluste
der Türken sind bedeutend, diejenigen der Aufständischen
verhältnißmäßig geringer.' Athen, 19 . Juli . (Meldung der „ Agence
Havas" .) In Reihymo fanden am Freitag erneute
Unruhen statt , da die Türken planten , daS Christen¬
viertel mit Dynamit zu zerstören. Die Ausführung
dieses Planes wurde nur durch das Eingreifen des
englischen ConsulS verhindert.' Madrid, 19 . Juli . Die Stadt Aecla in der
Provinz Murica wurde gestern durch ein Erdbeben
heimgesucht . Ein Verlust an Menschenleben ist nicht
zu beklagen.' Eine Depesche aus Cuba meldet, daß das gelbe
Fieber daselbst in der Zunahme begriffen ist.

' Madrid, 20 . Juli . Ministerpräsident Cano-
vas wird heute anläßlich der Berathung der Finanz¬
vorlagen die Venrauensfrage stellen.' London. 20 . Juli . Das Reuter '

sche Bureau
meldet auS Capstadt vom 17 . dss. : Die Special-
Commission des Cappariaments für Untersuchung des
Einfalles Dr . Jameson 's legte ihren Bericht vor . Der¬
selbe spricht sich dahin aus. Rhodes hätte Kenntniß
von dem Transport der Knegsmunition der Debeers-
Company gehabt und erklärt, Rhodes und Harris
hätten täglich das Complott bezüglich des Einfalles
unterstützt. Rhodes habe den ganzen Anschlag, der
den Einfall möglich machte , geleitet. Es liege kein
Beweis vor , daß Rhodes beabsichtigt habe, daß die
zu Pitsani stehende Streitmacht ohne Aufforderung in
Transvaal einrückte . Es scheine vielmehr die Absicht
Vorgelegen zu haben , die Bewegung in Transvaal aus
dem Innern heraus zu unterstützen. Es liege kein
Zweifel vor , daß die Beamten der Chartered Company
kß fsir opportun erachteten , die Vormacht aufzuschieben



und daß Jameson mehrfach angeruthen war , zu warten,
bis die Vorbereitungen beendet seien . Rhodes und
Harris hätten das Telegramm , durch welches die
Vormacht aufgehalten werden sollte , verfaßt . Dieses
Telegramm sei aber nie abgesandt worden. Die Unter¬
suchungs- Commission stellte schließlich fest , daß die
Chartered Company alle Gelder mit Wissen des
Londoner Bureaus lieferte und daß Rhodes dann
den Betrag durch seinen Check festsetzte.' London, 20 . Juli . Die „Times " veröffent¬
lichen aus Hongkong vom 18 . dss. Mts . ein missio-
näres Schreiben aus Süd -Formosa . wonach die Japaner
dort teuflische Grausamkeiten gegen die chinesische
Bevölkerung begehen . Letztere werde sehr bald ausge¬
rottet sein . Ueber 60 Städte sind verbrannt und
Tausende von Menschen in schlechtester Art und Weise
umgebracht worden.

Gourszettel der GkdenburgerHenossenjchafts -Aank.
(A c t i e n - G e s e lls ch a ft . )
Oldenburg, den 20 . Juli 1896.

Einkauf. Verkauf.
o/„ °/g

31/2 0/0 Oldeuburgische Consols . 102.75 103 .75
3 -/g do . . 97.— 98.—
3>/2 0/0 do. Bodencredit-Pfandbriefe . 102.50 —
3 °/g_ do. Prämien -Anleihe . . . 128.80 129.60

4 o/g do . Communal-Anleihen . . 102 .—
31/2 « /o do . do . . . 101.—

Stücke .4 100 Mk. im Verkauf 1/4 o/„ höher.
4 0/0 Deutsche Reichsauleihe . 105 .90
31/2 »/o do . 104.70
3 o/g do . 99-50
4>>/st Preußische Consols . 105.70
31/, °/o do . . 104.80
3 °/st do. 99.70
3 o/st Sächsische landsch . Pfandbriefe . . . . 94 .45
4 ' /2 o/st KlosterbrauereiPartial -Obligationen , rück¬

zahlbar u 102 o/st . 101.50
4 o/st Pomuiersche Hypotheken > Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1904 105 .20
4 o/st Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1906 105.70
3^ 2

"/o Pommersche Hypatheken - Pfandbriefe, un¬
kündbar bis 1906 . 101.- -

3 ^ 2 o/g Preußische Central - Bodencredit-Pfand¬
briefe von 1896, unkündbar bis 1906 . 101.70

4 o/g Stettiner Nat .-Hypotheken - Pfandbriefe, rück¬
zahlbar nt pari . 102.10

31/2 flo Stettiner Nat .-Hypotheken - Pfandbriefe un¬
kündbar bis 1905 . 100. 90

4 o/g Moskau- Kiew - Woronesch garant . Eisenbahn-
Prioritäten ssteuerfreis .

'
. 102.30

4 o/g Wladikawkas garantirte Eisenbahn-Priori¬
täten von 1895 ssteuerfreis . 102 .50

4 o/g Italienische Rente (steuerfrei ) , kleine 87.70
3 o/g „ garant . Eisenb .-Prior . s Stücke 53.00
4 o/g Oesterreichische Gold-Rente 3 im Verkauf 104. 60
4 o/st Ungarische Gold-Rente . . . etwas höher 104.20
4 o/st Rumänische armortisirte Rente von 1896 . 87.20

103-
102 .-

106.45
105 .25
100.05
106 .25
105. 35
100 .25

95.—

102. 50

106.—

101.30

102.25

101 .20

102. 85

103 .05
88.25
53.55

105.15
104 75
87 .75

Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl . L Mk. M .2V
do . ,, London . . 1 Lstr . 4 Mk. 20 .8z
do . „ Paris . . . 100 fr . ä Mk. 80 .8g
do . New- Uork . 1 Doll , 4 Mk. 4.1L I

An Zinsen für Depositen vergüten wir bei halbjährig « -
gung: Einen festen Zinssatz von 3 »/« oder aus bei2
Wunsch des Einlegers : fl, o/g unter dem jeweiligenDis,
Reichsbank, mindestens 2i/ ^ höchstens 4 o/g. ^
mit längerer Kündigungsfrlst einen höheren Zinssatz 7
einbarung .

'
bei 3monattger Kündigung . 2fl2 o/g p . g,

kurzer ,, - 2 « /g „ „
auf Check-Conto . . . . 2 „

Das Beste ist das Billigste . Dies kaim
"^

Recht von Mack's Doppel - Särke gesagt werden , W
alle vöthigen Glanzzusätze enthält u . das Plätten ^
gemein erleichtert. Mack's Doppel - Stärke ist das H
kommenste aller Stärke -Präparate u . ermöglicht,
Manschette« , Hemden rc . ohne viel Mühe so sH,
wie neu zu plätten. Ueberall vorräthig zu 25 P
per Karton von ^1-"- *
Lo^eiäsus La.8tkl6iä6rAl .W
bis 68.50 per Stoff z. compl. Robe — ^ ussors und 8t>M^
? onAS68 — sowie schwarze , weiße und farbige Hennebera
Seide von 60 Pf . bis Mk . 18.65 p . Met. — glatt, M
karrirt, gemustert, Damaste rc . ( ca . 240 versetz . Qual , und K
versch . Farben , Dessins rc .) , porto und steuerfrei ins aus. M
umgehend.
Seiden -Iabriken G . Henneberg(k . u . K. Hast.) ZW

Ich bin auf 8 Tage verreist ; in
dienstlichen Angelegenheiten wolle man sich
an den Kirchenältesten Herrn Barg-
mann wenden.

Elsfleth , 1896 , Juli 21 .
Pastor Meyer.

Auf der an der Hamburgerstraße in
Bremen belegenen und gemeinschaftlich
von dem Landmann H . Bischofs, der
Joh . Jürgens Wwe . und dem St . Petri-
Waisenhause benutzten Weide ist unter
dem Rindvieh die Maul- und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

Amt Elsfleth , 1896 , Juni 15.
Huchting.

Nachdem die Einkommensteuerrolle der
Gemeinde Großenmeer für das Jahr
1896/97 festgestellt ist , wird dieselbe
14 Tage lang vom20 . Juli bis zum
3. August d . I . bei dem Gemeindevor¬
steherWedemeyer zu Moorseite zur
Einsicht der Steuerpflichtigen offen liegen.

Etwaige Reclamationen , in Folge deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reclamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reclamanten noch
höher zur Steuer veranlagt werden können,
sind innerhalb drei Wochen nach dem Ab¬
laufe der Auslegungszeit , also vor dem
25 . August d . I . , bei Strafe des Aus¬
schlusses bei dem Unterzeichneten anzu¬
bringen und zu begründen.

Elsfleth , den 24 . Juni 1896.
Der Vorsitzende des Schätzungsausschusses

der Gemeinde Großenmeer.
_ Hu chting.

Zu der Firma : Versicherungs- Gesell>
schaft „ Union" in Elsfleth ist heute in
das Handelsregister eingetragen:

In der Generalversammlung vom 21 .
Mai 1896 sind die bisherigen Vorstands¬
mitglieder : BankdirectorAdolf Schiff,
Rheder Gerd Volte und RhederGmil
tom Dieck in Elsfleth wieder gewählt
und zwar ersterer als buchsühreuder
Director.

Elsfleth , 1896 , Juni 8 .
Groffherzogliches Amtsgericht.

I . V . : Hub er.
Die Lieferung des zur hiesigen Stra¬

ßenbeleuchtung erforderlichen Petroleums,
sowie das Anzünden und Reinigen rc . der
Straßenlaternen pro 1896/97 sollen am
24 . Juli d . J „ Nachm . 6 Uhr,
in Hauerken ' s Gasthause . Hieselbst
mindestfordernd ausverdungen werden.

Elsfleth , 1896 , Juli 20.
Der Stadtmagistrat.

I . F . Ramien.
Zu meinen jetzigen Schülern suche noch

Einige für
Violine oder Zither.

P . Gärtner,
Concertmeister Brake a . d . W.

Gefl. Anmeldungen an Herrn Fleck
(Bahnhof ) erbeten.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
(A ct i e n - G e s e l l s ch a s t.)

Oldenburg i . /Gr. Geschäftsstunden 9 — 1 , 4 — 6 Uhr . Schüttingstr .2v.

An- u . Verkauf v . Werthpapieren , Ausführung v / Börsen -Ordres.
Eine Auswahl guter und preiswerther Anlagepapiere ist stets vorräthig.

Ankauf und Ausschreibung von Wechseln auf Amsterdam , London,
Paris , New - Iork u . s . w.

Gewährung vonDarlehen . — Discontirung v . Geschäftswechseln.
Eröffnung von laufenden Rechnungen ( Conto - Correnten ) .

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
A . Krahnstöver . Probst.

^7

Sk

iMTNsri M jslls

Oeoläll , cslll non sorvst,

lUwinbsi -x An 8isckeird .sill.
-- Zt. X. Loklikksrvtnl.

2-r r

Elsfleth. Die Vertretung der
Hamburger Militairdienst - , Aus¬
steuer- nnd Altersversicherungs-
Gesellschaft , sowie der Mecklen¬
burgischen Lebensverficherungs-
und Spar -Vank zu Schwerin i . M.
habe ich für das Amt Elsfleth über¬
nommen und empfehle mich zur Aufnahme
von Anträgen.

Jede gewünschte Auskunft ertheile
unentgeltlich.

Ei». HLr » SAM.

Wer

Forderungen
an weil. MaurermeisterPeter Ahlers
hicselbst hat , wolle specificirte Rechnung bis
zum 25 . Juli r» . « . an mich einliefern
Schuldner wollen in gleicher Frist Zahlung
leisten.

H . Fels
Zahnhalsbänder , ä Stück I

empfiehlt L - Zirk.

Vas LIlostv nuä xrössts

ke1t1l!llM - l.lM
IVMam I-üdsvk

in Altona
vsrsonäot öollki'ki Meb-
nabmo (uiobt. untor 10 kkunä)

ANtv IltzUO
« vttLeckvrn kür « O h Las ? tä.
vorLÄAl. xut 0 8 <»r1v1,2t »,

nurNarlc
1,00 unä 2 ^

rvinvr I lairi » nur 2,50
unä 3

voi ^ .bnakmo von 50 ? kä . 5ch<>
Rabatt , ttmtausob boroitnvillissst.
L'ertiAv « sttv » ( Oborbott,
ttnttrbott u . 2Li886n) pa . Inlott-
stotk autt LoKto »oküllt , vinsvblä-
«A 20, 25, 30 u . 40 U. 28ob1äÜK

30, 40, 45 n . 50 L.

Zu verkaufe»
1 junge mitlkgekeulle Zieg !.

Näheres in der Exped. d . BI.
Das photographische Atck f

von

in jeder Beziehung leistungsfähig , ki
pfiehlt sich dem geehrten Publikum»
Elsfleth und Umgegend . Kindy
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von ch
Bildern , sowie Bildern von Verstorb«
werden Aufnahmen in jeder
Größe von mir aufs Beste angefechj

Fertige auch h'
2 Dutzendgute Visa

karten für 3 ^ an.
lM . Das Atelier ist auch So«

tags geöffnet. _

lft das anMimt «Inzlg bestwlrlende MIttrl LM
und Lläuss schnell und sicher zu tödten . oh», ß>
Menschen , Hauslhiere und Geflügel schädlich j» ft
Packet « ft SV kle . und 1 Lllc.

Verkäufer : H . <1.
Die z . Zt. von Frau Wittwe Petn

sen innehabende

der Grünestraße habe ich zum !-an
Mai 1897 zu vermicthen.

Rsillr . IV > 1Vne>
Kare des KksffetHer Leichenwagen

2 . Claffe für den Wagen . . ,/il ^
do . für den Fuhrmann . „ V
do . Träger ä Mann 1,50, !

wenn 8 Mann . . „
do . für das Leichentu ch „ 7/si

Zusammen . . kVi
1 . Claffe 33 ^/z mehr.
Geringere auch billiger nach Ueber»

kunft. Außerhalb der Stadt nach M
eiukunft, immerhin ebenso billig als WO
von auswärts.

lldi« lOirertio»

VL8Me - (!o1ä- 6miii-
vou vorAmrtllll L 60 ., Lvrlill

I 'rankkurt a. A.
wilässts allsr 8siksll , besouckers
r » llks ullä spröäs 8 » u t, svvie

^IVasoI , bll llvck tzaäsll ictkivsr
ä s r . Vorr . L I' llvü . — 3 8t . 50 Li.
LII «I « » 4 LI» 1218»^

Der heutigen Nummer liegt eine - ^
des bekanntenParasitologen /
1'i'tl8 «I»1 in St . Ludwig , Elsaß '

. Angek u . abgeg . SchM
Philadelphia , 17 . Juli ^

Luke Ontario, Pundt —
Redaction , Drgck u . Vttlag von
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